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Pläne des Papstes im Unklaren gelassen zu sein. Dem Kaiser 
war er offenbar sympathisch, und ein tüchtiger Unterhändler 
wird er auch gewesen sein; denn Gregor wusste, welche 
Macht Friedrich im persönlichen Verkehr über die Menschen 
hatte, und er hat ihn später beim Frieden von S. Germano 
und für andere schwierige Missionen wieder verwendet. Wenn 
der Papst den Kaiser hintergehen und hinhalten wollte, so 
brauchte er gerade einen solchen Mann, der diplomatisch ge­
wandt und eine einnehmende Persönlichkeit war, der aus 
innerer Ueberzeugung für die Herstellung des Friedens wirkte 
und doch in allen Dingen der gehorsame Diener seines Herrn 
blieb.1

1) Herr Geh.-Rath E. Winkelmann, dem ich vor der Drucklegung 
mein Manuscript für seine Neubearbeitung der Böhmer’schen Regesten zu­
schickte, sprach die Vermuthung aus, dass unsere Briefe das Register der 
Correspondenz des Thomas während seiner Sendung darstellten oder 
wenigstens die Hauptstücke desselben. Das ist in der That sehr wahr­
scheinlich und erklärt aufs beste die chronologische Folge der Stücke.


